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Berlin, vom 12. Mai. 8874. 11,335. 19,462. 21,186. 23,203. 26,544. 29,494. 
Des ige a — . Land⸗ Be 7218 * AR ware em 
rath des Poſenſchen Kreiſes, von awadzki, zum „280. 72,180. 73,619. 83,904. 87,906. 59,790 un 
1 2 2 On ar 91,490 in Berlin bei Alevin, bei Burg und bei Grad 
ba zu bei der Regierung zu Liegnitz zu na e Beelen Breslau bei Gerſtenberg und 
5 1 ; r, Driefen 
erlin, vom 14. Mai. Spaß Eiberfeld bei Heymer, Jauer bei Gürtler, Kös 
Se. Majeftät der König haben dem bisherigen migeberg i. d. N. bel Jacobi, Krakau bei Rehefeld, 
Ober⸗Forſtmeiſter von Beulwitz zu Trier die Liegnitz bei Leitgebel, Merfeburg bei Kieſelbach, Min⸗ 
Schleife zum Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu den bei Wolfers, Neiſſe bei Jaͤkel, Potsdam bei Bacher, 
elfe 5 zen bei Wolſers — 0 
Beth BE nam cin Kante f. . a am ii; a Oma 
em, auf fein Geſuch vom Rheinischen Reviſtons⸗ 1 5 ; 
und Caſſationshofe entlaſſenen, Geheimen Justizrat) 21 10 W N 7 4464. 20,936. 
Reinhardt iſt wiederum die Praris als Notar 33,318. 46,518. 54,886,858. 66.900. 88559. 705. 
— . — bei dem Kammergericht vers 73/916. 74,320. 77,129. 83,397 und 86,460. Die Zie⸗ 
* . 


Bei det am 11. d. M. angefangenen Ziehung ber Hamburg, vom Sten Mai 
sten Klaſſe Ester König, Kloſſen⸗Lonerte fielen d Folgendes iſt die authentiſche Darftelung des Zweckes 


Haupt⸗Gewinne zu 10,000 Rthlr. auf Nr. 29,973 und 8 * 19 
727599 nach Minden bei us ne Poſen bei der Ruſſiſchen chronometriſchen Expedition, wovon 


Lelpiger; 1 Gewinn von 5000 Niblr. auf Nr. 20,409 feit einiger Zeit in den Schwediſchen Zeitungen die 
nach Glogau bei Levyſohn; 1 Gewinn von 2000 Niblr. Rede geweſen iſt. „Die Ruſſiſche Regierung hat 
auf Nr. 09,857 nach Cöln bei Reimbold; 15 Gewinne zur Dispoſition des General⸗Lieutenants v. Schubert 
zu 1000 Kthlr. auf Nr. 3610, 13,340. 15,971. 22,825. ein Dampfboot und 40 Chronometer geſtellt, un 
2,70 l. 30,039. 30,300. 30,734. 40, 400. 43,929. 40,05. damit den Sommer hindurch Reifen in det Oſtſee 
57,952. 68,441. 73,679 und 82,014 ın Berlin bei Ale⸗ zu machen. Der Zweck dieſer Expedition iſt rein 
vin, bei Gronau, bei Hiller _bei Masdorff und bei H. wiſſenſchaftlich⸗ Es ſoll zuvörderſt der Langen⸗Un⸗ 
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„Elbing bei Si bei der, Halle terſchied zwiſchen St. Petersburg und Altona be⸗ 
dee ren else, Dee 0 Seger, d mis ftimmt werden, um dadurch St. Petersburge Lange 
bei Leitgebel, Thorn bei Kaufmann, Tilſit bei Lwenberg von Greenwich zu erhalten, weil 1824 der Laͤngen⸗ 
und nach Zeit bei Zuͤrn; 21 Gewinne zu 500 Nihlr. auf Nr. Unterſchied zwiſchen Altona und Greenwich durch 


4 —B Te c 1 Br 12 


eine ähnliche chronometriſche Expedition der Engl. 
Regierung ſchon feſtgeſetzt iſt; und es ſollen nachher 
fo viel Kuͤſtenpunkte der Oſtſee als möglich, bei den 
Hin⸗ und Herreiſen des Dampfſchiffes, in Bezug auf 
ihre Laͤnge berichtigt werden. — Der Koͤnig von 
Daͤnemark hat dem Etatsrath Schumacher den Bez 
fehl gegeben, alle Maaßregeln zu treffen, durch die 
nur moͤglicherweiſe dies wichtige wiſſenſchaftliche Un⸗ 
ternehmen von Dänifcher Seite befördert werden kann. 
Demzufolge wird dieſer Aſtronom zwei temporaire 
Sternwarten errichten, die eine zur Verbindung mit 
Altona in Luͤbeck, die andere auf der kleinen Felſen⸗ 
Inſel Chriſtianſoͤe. An dieſen beiden Punkten, und 
in Kopenhagen, wird der General- Lieutenant von 
Schubert das, was er vorzuͤglich braucht, naͤmlich 
ſcharfe Zeitbeſtimmungen, vorfinden, und außerdem 
ſoll ihm die Kopenhagener Zeit noch durch Pulver- 
ſignale von Moͤen, ehe er in den Sund laͤuft, ent⸗ 
gegengebracht werden.“ 


Wien, vom 2. Mai. 


Auf der heutigen Boͤrſe herrſchte große Bewegung, 
die Fonds gingen in die Hoͤhe, da man aus Belgrad 
ſchrieb, daß der Friede zwiſchen der Pforte und Mes 
hemed Ali abgeſchloſſen und in Folge dieſer Nach- 
richt Belgrad beleuchtet worden ſei. Auf Adana ſoll 
Ibrahim verzichtet haben und mit der Verleihung der 
N zufrieden fein, die der großherrliche Tewd⸗ 
chihat ihm und ſeinem Vater bewilligt. Der Beſitz 
von Adana iſt wegen des trefflichen Bauholzes von 
großer Wichtigkeit; Mehemed Ali, der ſein Augen⸗ 
merk beſonders auf die Marine gerichtet hat, ſetzte 
einen großen Werth auf den Beſitz dieſer Provinz. 
Ibrahim fol daher im Namen ſeines Vaters ſich er⸗ 
boten haben, der Pforte andere Zugeſtaͤndniſſe zu 
machen, wenn ihm Adana abgetreten wuͤrde; allein 
der Sultan ſoll auf das beſtimmteſte erklaͤrt haben, 
daß er ſich zu keinen weitern Konzeſſionen verſtehen 
und es lieber aufs Aeußerſte ankommen laſſen wolle. 
Die Gegenwart der Ruſſiſchen Truppen ſcheint ihm 
wieder einige Haltung gegeben und ihn weniger nach⸗ 
giebig gemacht zu haben. Auch hat vermuthlich der 
Engliſche Geſchaͤftstraͤger ihn in ſeinem Vorſatze, 
Adana nicht abzutreten, beſtaͤrkt, da er aus demſel⸗ 
ben Grunde, der Mehemed den Beſitz dieſer Provinz 
wuͤnſchen (dft, fie der Pforte zu erhalten bemüht 
fein muß. Die Beſchaffenheit des Tuͤrkiſchen Reichs 
iſt indeſſen jetzt von der Art, daß der ſiegreiche Va— 
ſall ruhig den Zeitpunkt abwarten kann, wo er ohne 
große Anſtrengungen und Diskuſſtonen das erhalten 
wird, was er jetzt mit ſichtbarer Gefahr erzwingen 
muͤßte. Alle Nachrichten ſtimmen darin uͤberein, daß 
der Tuͤrkiſchen Regierung jegliche Kraft ermangele, 
und die Nation in hohem Grade demoraliſirt ſei. 
Die unzeitigen Neuerungen des Sultaus haben den 
nur etwas aufgeklaͤtten Türken nicht genuͤgt, den pas 
triotiſchen und religioͤſen Sinn der Maſſe aber gaͤnz⸗ 


lich verloͤſcht. Der ſchlane Mehemed Ali war dem 
Geſchaͤfte eines Reformators beſſer gewachſen; er 
kannte die Gefahren der Reformen, wenn ſie nicht 
genau den Beduͤrfniſſen der Voͤlker angemeſſen ſind, 
beobachtete daher fortwährend genau alle herkömm⸗ 
lichen Gebraͤuche und huͤtete ſich, von den religiöfen 
Vorſchriften feiner Väter im mindeſten abzuweichen. 
Eben ſo blieb er dem Sultan bis zu dem Augen⸗ 
blicke unterthaͤnig, wo er ohne Gefahr die Maske 
abwerfen und den Gehorſam verweigern konnte. — 
Se. Koͤnigl. Hoh. der Herzog von Salerno wird im 
Laufe der kuͤnftigen Woche nach Neapel, und der 
Herzog von Lucca nach Lucca zuruͤckreiſen. 

Frankfurt a. M., vom 2. Mai. 

Geſtern wurde der hieſige Buͤrger und Bierbrauer 
Wilh. Reutlinger, der in dem Handgemenge vom 
3. April Abends verwundet und zu gefänglicher Haft 
gebracht worden war, ſeines Arreſtes entlaffen, nach⸗ 
dem derſelbe gerade vier Wochen gedauert hatte. Die 
Unterſuchung ſoll ergeben haben, daß bloß ein Zufall 
ihn auf den Schauplatz des Tumults in dem Augen⸗ 
blick führte, wo die Linientruppen aus der Kaferne 
herbeieilten, daß er aber bei dem frevelhaften Unter⸗ 
nehmen der Meuterer ſelbſt vollkommen theilnahmlos 
war. Von ſonſtigen Ergebniſſen der Unterſuchung 
hat noch nichts Glaubwuͤrdiges verlautet. — Man 
ſpricht von neuerlichen Drohbriefen, die bei den hie⸗ 
ſigen Behoͤrden eingelaufen ſein ſollen. 

Zweibruͤcken, vom 2. Mai. 

Es war am 24ſten Oktober v. J., daß auf die 
von Wirth, Siebenpfeiffer und Scharpff eingereichten 
Vorſtellungen, um baldige Erledigung ihrer Sache, 
und auf den von dem Unterſuchungsrichter, Hrn. A. 
Molitor, deshalb erſtatteten Bericht von der Kammer 
des Appellationsgerichts erklärt wurde: „Die einges 
reichten Geſuche muͤßten unberuͤckſichtigt deponirt 
werden, da die Unterſuchung noch nicht als beendigt 
zu betrachten ſei.“ — Das Gericht bezeugte damals 
dem Unterſuchungsrichter ſeine Zufriedenheit uͤber die 
bei dieſer Unterſuchung bewieſene Thaͤtigkeit. Es find 
nun ſeitdem mehr als ſechs Monate verfloſſen, und 
noch weiß man nicht, ob dieſe Sache bei den naͤch⸗ 
ſten Aſſiſen — welche am Zten Juni hier eröffnet 
und von einem der neuen Appellationsgerichtsraͤthe, 
einem jenſeitigen Bayer, praͤſidirt werden — vor- 
kommen werden. — Heute Morgen um halb ſieben 
Uhr wurde der Rechtscandidat Barth von Lauterecken, 
gemaͤß Vorfuͤhrungsbefehls, erlaſſen von Appellations⸗ 
rath A. Molitor, durch die Gendarmerie aufgegriffen 
und in das hieſige Arreſthaus gebracht. Der Grund 
ſeiner Verhaftung iſt noch nicht bekannt, nach dem 
Vorfuͤhrungs⸗ Befehl iſt derſelbe der Aufreizung des 
Volkes beſchuldigt. Barth war Vorſtand der hieſigen 
liberalen Geſellſchaft, welche ſich fruͤher woͤchentlich 
zweimal verſammelte, bei welcher Gelegenheit derſelbe 
Reden hielt und aus Schriften vorlas. Seit den 
Ereigniſſen in Frankfurt legt unfere Polizei eine aufs 


ſerordentliche Thaͤtigkeit an den Tag. Infanterie⸗ 
Patrouillen durchziehen des Nachts die Straßen der 


Stadt, und Kavallerie-Abtheilungen von 12— 20 


Mann rekognosziren die Umgegend bis auf die Franz 
zoͤſiſche Grenze. a 
Aus dem Haag, vom 4. Mai. 

An der aͤußerſten Grenze wird, ſeit die Belgier 
ſich dort gezeigt haben, die Wachſamkeit verdoppelt. 
In der Stellung der Schelde-Flotte iſt alles noch 
wie es war, außer daß ſich von Zeit zu Zeit einige 
Kanonierboote Behufs Reparaturen nach Vlieſſingen 
begeben. Man ſpricht von Anlegung koloſſaler Werke 
an der Schelde im 5ten Diſtrikt, fo wie von aͤhn— 
lichen Maßregeln nach der Seite von Suͤd-Brabant. 

Paris, vom 4. Mai. 

Pairskammer. Sitzung vom 3. Mai. General⸗ 
Diötuffien Über das Geſetz wegen der Expropriation. 
Baron Mounier macht mehrere Detail-Bemerkungen 
dagegen, die er ſpaͤter als Amendements einbringen 
will. Von der bisherigen Schwierigkeit bei der Ex⸗ 
propriation erzaͤhlt er folgende Anekdote. Lord Brid⸗ 
gewater kaufte das Hotel Noailles, unter der Bedin⸗ 
gung, binnen ſechs Monaten eine Front, die mit der 

brigen Straße gleich liefe, daran zu bauen. Allein 
es vergingen zehn Jahre, ohne daß er die Bedin⸗ 
gung erfüllte. Jetzt drohte man ihm mit einem Erz 
propriations-Prozeſſe. Da der Praͤfekt von Paris 
mit ihm deshalb Ruͤckſprache nahm und ihn durch 
Zureden dazu zu bewegen ſuchte, antwortete er: „Mein 
Advokat hat mir geſagt, der Expropriations- Prozeß 
dauere uͤber fuͤuf Jahre, mein Arzt giebt mir die Ver⸗ 
ſicherung, ich koͤnne nicht mehr fünf Jahre leben. 
Deshalb ziehe ichs vor, abzuwarten, ob ich eher ſterbe 
als ich zum Bau gezwungen werde.“ Der Arzt und 
der Advokat hatten Recht gehabt; der Lord ſtarb im 
vierten Jahre, bevor der Prozeß geendet war. (Ge— 
lächter.) Der Herzog von Baffano, der Baron Fres 
ville und Herr Legrand machen noch einige Bemer⸗ 
kungen uͤber die Wichtigkeit des Geſetzes, womit die 
General-Diskuſſion geſchloſſen wird. 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 3. Mai. 
Herr Dupin lieſt einen Brief des Finanzminiſters 
vor, worin derſelbe der Kammer anzeigt, daß er, da 
das Geſetz wegen der Umſchreibung der 5 pro Cents 
und der Reorganiſation des Amortiſations-Fonds bis 
zur naͤchſten Sitzung verſchoben ſei, der Kammer mit 
nächfem einen Vorſchlag fuͤr einſtweilige Modifika⸗ 
tionen des Amortiſations⸗Fonds machen werde. Hier⸗ 
auf Fortſetzung der Diskuſſion uͤber das Uuterrichts⸗ 

eſetz. } 

Di Tribune macht bemerklich, daß die neuen Forts 
um Bert fo eingerichtet werden, daß die Bomben 
die Hauptpunkte der Hauptſtadt erreichen Können, 
Man ſchaͤtzt die Bombenſchußweite auf wenigſtens 
4000 bis hoͤchſtens 5800 Metres. Nun aber it 
zwiſchen dem Fort St. Chaumont und dem Stadt⸗ 
hauſe, dem Fort Italie und der Pont neuf, dem 


Forts Chartres und der Halle, dem Fort Paſſy und 
dem Louvre und dem Fort des Obſervatorlums und 
der Notre-Dame-Kirche ungefähr die gedachte Ent 
fernung. Alle dieſe Angaben ſind aus den eigenen 
Mittheilungen des Kriegsminiſters entlehnt, in denen 
es unter Anderen heißt: jene Forts und Redouten 
— zuſammen gegen 1000 bis 1200 Feuerſchluͤnde 
enthalten. A 

Herr Foudras, Ober» Beamter der Polizei, reiſte 
geſtern nach dem Weſten ab. Nach den neueſten 
Nachrichten ſoll dort eine große Menge Waffen, Mu⸗ 
nition und Uniformen ausgeſchifft worden ſein. Man 
ſpricht mit Beftimmeheit von Zuſammenkuͤnften, welche 
zwiſchen einer großen Anzahl der Haupt⸗Chefs ftatt 
gefunden haben, und von dem Eintreffen mehrerer 
Perſonen aus England. h 

Dem durch den Zug nach Litthauen bekannt ges 
wordenen General Dembinski, dem General Chrza⸗ 
nowski, ehemaligen Chefs des Generalſtabes der Pol— 
niſchen Armee, und dem Grafen Bernhard Potozki, 
der in der neueſten Zeit in Belgiſchen Dienſten ge⸗ 
ftanden hat, find Paͤſſe nach Alexandrien und Klein⸗ 
Aſien ausgefertigt worden. Schon vor einiger Zeit 
iſt der Oberſt-Lieutenant Schulz, vom ehemaligen 
Polniſchen Ingenieur-Corps, mit einigen Offizieren 
dahin abgegangen; General Bem iſt in voriger Woche 
nach England abgereiſt, um ſich dort angeblich nach 
Porto — —.— Vor einigen Tagen wurden die 
hier anweſenden ehemaligen Polniſchen Landboten ins 
Miniſterium des Innern berufen, wo ihnen eine 
monatliche Unterſtuͤtzung von 150 Fr. zugeſichert und 
die Erlaubniß ertheilt wurde, ihren Aufenthalt in der 
Hauptſtadt oder im Innern des Landes zu wählen; 
25 dieſer Flüchtlinge erklaͤrten, daß fie das Anerbies 
ten der Regierung mit Dank annaͤhmen. Da bis— 
her die Regierung weder den ehemaligen geſellſchaft— 
lichen Rang dieſer Fluͤchtlinge ſpeziell zu bezeichnen 
pflegte, noch in Hinſicht der Freiheit des Aufenthalts 
eine Ausnahme zu ihren Gunſten gelten ließ, ſo hat 
obige Kollektiv-Maßregel einiges Aufſehen erregt. 


Paris, vom 5. Mai. 


Pairs-Kammer. Sitzung vom 4. Mai. Ba⸗ 
ron v. Barante berichtet uͤber den Geſetz-Entwurf 
wegen der Organiſation der General- und der Bes 
zirks⸗Conſeils und ſtimmte für die Annahme deſſel⸗ 
ben. — An der Tagesordnung war darauf die Forts 
ſetzung der Berathungen über das Expropriations⸗ 
Geſetz. 

Oeputirten⸗Kam mer. Sitzung vom 4. Mai. 
Hr. Bavour legte ſeine Propoſition wegen Aufhe⸗ 
bung des die Eheſcheidung verbietenden Geſetzes, die 
in der vorigen Seſſion von der Kammer bereits an⸗ 
genommen worden, dann aber bei der Pairz⸗Kam⸗ 
mer liegen geblieben iſt, aufs Neue vor und wollte 
dieſelbe ſofort entwickeln; die Verſammlung beraumte 
indeſſen für dieſes Geſchaͤft den naͤchſten Sonnabend 


an. — Hierauf trug der Oberſt Paixhans, als Be⸗ 
richterſtatter Über den Geſetz Entwurf wegen der Grie⸗ 
chiſchen Anleihe, darauf an, daß die Kammer ſich 
unmittelbar nach dem ihr gegenwaͤrtig zur Berathung 
vorliegenden Geſetze mit dieſem Geſetz-Entwurfe bes 
ſchaͤftige und zwar, dem Zuſatze zu dem Reglement 
gemaͤß, denſelben an dem Punkte wieder aufnehme, 
wo er in der vorigen Seſſton liegen geblieben, damit 
er nicht alle Stadien noch einmal durchmachen muͤſſe. 
Eine Entſcheidung uͤber dieſen wichtigen Gegenſtand 
ſei dringend nothwendig, und außerdem verdiene der 
Geſetz- Entwurf noch vor mehreren anderen, in der 
vorigen Seſſion unerledigt gebliebenen, Geſetzen darum 
den Vorrang, weil feine Kürze auch feine Annahme 
von Seiten der Pairskammer moͤglich mache. Der 

Niniſter der auswärtigen Angelegenheiten unterſtuͤtzte 
dieſen Antrag durch die Erklärung, daß die Regie⸗ 
zung auf moͤglichſt baldige Eröffnung der Diskuſſion 
über den Entwurf in Betreff der Griechiſchen Ans 
leihe die hoͤchſte Wichtigkeit lege, und daß fie in große 
Verlegenheit kommen wuͤrde, wenn dieſelbe laͤnger als 
6 bis 8 Tage hinausgeſchoben werden ſollte. Die 
Kammer erklaͤrte ſich trotz heftiger Einſpruͤche der 
Malu fuͤr den Antrag. 5 - 

oulon, W. April. Nachdem das Linienſchiff 
Suffren vorgeſtern mit Truppen nach Bona abge⸗ 
angen, hat heute die Fregatte Victoire ebenfalls ein 
Halbe Bataillon eines Linien = Regimentd und ein 
Detaſchement Afrikaniſcher Jaͤger an Bord genom⸗ 
men, um dieſelben nach Oran zu bringen. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden beide Schiffe von da nach der Les 
vante ſegeln, um dort mit den Linienſchiffen Du⸗ 
quesne, Marengo und Surpriſe zuſammen zu treffen. 
Die beiden Nord- Amerikanischen Fregatten United⸗ 
States und Conſtitution ſind heute von hier nach 
Genua unter Segel gegangen, nachdem das Offiziers 
Corps geſtern dem hieſigen Marine-Praͤfekten und 
den andern hohen Marines Offizieren ein Abſchieds⸗ 
mahl am Bord der Schiffe gegeben hatte. Die das 
bei ausgebrachte Geſundheit des Königs der Frans 
zoſen, ſo wie der Toaſt auf die Eintracht beider 
Voͤlker, wurden mit Artillerie⸗Salven begleitet. 
D Madrid, vom 23. April. 

Don Carlos ſoll auf das an ihn gemachte Begeh⸗ 
ren, der Thronerbin den Eid der Treue zu leiſten, 
erwiedert haben, er wuͤrde es gerne thun, wenn ſeine 
Religion und ſein Gewiſſen ſich nicht dagegen ſtraͤub⸗ 
ten. Auch der Erzbiſchof von Toledo, welcher vom 
Staatsminiſter eingeladen worden, der Eroͤffnung der 
Cortes beizuwohnen, hat erwiedert, daß ſein Gewiſſen 
ihm verbiete, der Erbin Treue zu ſchwoͤren und den 
Cortes beizuwohnen; er werde ſich auch widerſetzen, 
daß feine Lammer (diocesanos) den geforderten Eid 
leiſten. Es heißt, die Truppenzahl bei Madrid ſolle 
vermehrt werden. 

Man ſpricht hier viel von den prachtvollen Feſt⸗ 
lichkeiten, welche bei Gelegenheit der Eroͤffnung der 


Cortes ſtattfinden ſollen. Es werden auf der Plaga 
mayor Stiergefechte gehalten werden, zu denen bes 
reits das Geruͤſte errichtet wird. Man glaubt, daß 
Anſtalten zu dieſen Feſten der Stadt Madrid mehr 
als 8 Millionen Realen (ungefähr 550,000 Thlr.) 
koſten werden. 

London, vom 4. Mai. 

Oberhaus. Sitzung vom 3. Mai. Graf von 
Aberdeen machte ſeinen Antrag in Betreff Algiers, 
den er früher, vernehmend, daß ein Urbereinkommen 
darüber mit Frankreich im Werke fei, ausgeſetzt habe, 
den aber jetzt nichts mehr behindere. Nicht wolle er 
aamit ſagen, daß wirklich eine Uebereinkunft ſeitdem 
dbgeſchloſſen worden, wonach die Franzoſen in Algier 
bleiben dürften, allein eines ſei doch klar für ihn, 
nämlich daß fie ihre eingegangenen Verbindlichkeiten 
nicht erfüllt, Da er vernommen, daß die Vorlegung 
der Papiere, um welche er anhalten wolle, zugeſtan⸗ 
den werden fone, fo wolle er Ihre Herrl. just nicht 
aufhalten, bis er ſie dann geſehen haben werde, um 
nicht gereizte Gefuͤhle zu erregen. 

Unterhaus. Hr. Hume ſetzte ſeine Frage we⸗ 
gen Konſtantinopels in Abweſenheit des Lords Pal⸗ 
merſton bis zum 22. d. aus, ſo wie Oberſt Davies 
ſeine Bemerkungen uͤber die Anſchlaͤge fuͤr die Land⸗ 
macht. Hr. Hume fragte, ob die erledigte Stelle 
eines Admiralitätsrichterd mit 2500 Pfd. Gehalt, für 
welche faſt gar nichts zu thun ſei, wieder beſetzt werden 
ſolle? Lord Althorp ſagte, die Sache ſei in Ueber⸗ 
legung und trug auf Haltung des Ausſchuſſes an, 
worauf Hr. Cobbett ſeinen Antrag auf eine Reſolu⸗ 
tion in Betreff ungleicher Beſteuerung anfing. 
Auf das hier und da verbreitete Geruͤcht, daß Sit 
John Hobhouſe von Neuem zum Staatsſekretair für 
Irland ernannt werden wuͤrde, erwiedert der Sun, 
daß der genannte Baronet gewiß dieſes Anerbieten 
aus ſchlagen werde, wenn man es ihm machen wolle, 
und daß die letzten Vorfaͤlle im Parlamente nur eine 
beſchleunigende Veranlaſſung zu feiner Abdankung ge⸗ 
weſen, da er ſchon vorher damit umgegangen waͤre, 
feine Entlaſſung einzureichen, denn die geringe Kennt⸗ 
niß von den Irlaͤndiſchen Angelegenheiten, die er bes 
ſitze, habe ihn hinlaͤnglich überzeugt, daß er zu einem 
Amte, welches mehr als gewohnliche umſicht und 
Nachgiebigkeit forde, nicht tauglich ſei, und man 
konne dem Baronet dazu Gluͤck wuͤnſchen, daß er 
eine ſo guͤnſtige Gelegenheit gefunden, ſich aus der 
Sache zu ziehen. 

Vorgeſtern hielt der berühmteſte und ausgebreitetſte 
aller hieftgen religiöfen Vereine, die Britiſche und 
auswaͤrtige Bibelgeſellſchaft, ihre 29ſte Jahresver⸗ 
ſammlung. Im verfloſſenen Jahre hat ſie 536,841 
und ſeit ihrem Beſtehen 8,145,456 Exemplare von 
Bibeln und neuen Teſtamenten vertheilt. Ihre Ein⸗ 
nahmen im verfloſſenen Jahre betrugen 75,492, ihre 
Ausgaben 88,670 Pfd. Sterl. Lord Morpeth hat 
das Amt eines Vice-Praͤſidenten der Gefenfchaft ans 
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genommen. Es ſind wieder 112 neue Zweiggeſell⸗ 
schaften hinzugekommen. : 

Ju dem kleinen Dorfe Culsdon in der Grafſchaft 
Surrey hatte ein wildes Thier, wie es heißt, von 
ſeltſamem und unnatürlichem Aruferen, das plotzlich 
in den benachbarten Wäldern zum Vorſcheine gekom—⸗ 
men iſt, großen Schrecken verbreitet. Viele Perfos 
nen wollen es ſchon geſehen haben, weichen aber alle 
in ihren Schilderungen ab. Nur darin ſtimmen ſie 
überein, daß es zu dem Hund⸗ oder Wolf⸗Geſchlechte 
zu gehoͤren ſcheine, daß fie aber noch nie ein aͤhn⸗ 
liches geſehen. Die Verſtaͤndigeren, welche den Bez 
ſuch dieſes Thiers aus einer naturlichen Urſache her- 
leiten, glauben, daß es aus einer Menagerie ent⸗ 
fprungen iſt; die Aberglaͤubigen aber halten es für 
ein uͤbernatuͤrliches Weſen, das gefandt fei, um die 
Frevler zu ſtrafen. Indeß ſcheint das Thier doch 
fleiſchliche Beduͤrfniſſe zu haben, denn es hat bereits 
zwei Schaafe aus den Staͤllen fortgeholt. Am Diens⸗ 
tag früh zog eine Geſellſchaft von Edelleuten der Um- 
gegend mit Hunden aus, um auf das Thier Jagd 
zu machen; ſie kehrten aber unverrichteter Sache zu⸗ 
rück, weil ſie es nicht auffinden konnten. 

London, vom 7. Mai. 

Heute Mittag begann die neue Wahl eines Par⸗ 
laments⸗Repraͤſentanten für Weftminfter an die Stelle 
des ausgeſchiedenen Mitgliedes Sir J. Hobhouſe. 
Die Verſammlung war eine der ſtuͤrmiſchſten. Sir 
J. Hobhouſe wurde faſt von dem Wahlgerüſt gewor⸗ 
fen und konnte vor der Maſſe von Kohlſtruͤnken und 
anderen Vegetabilien, die ihm ins Geſicht flogen, 
nicht zu Worte kommen. Er war nämlich von Hrn. 
De Vear wieder als Kandidat vorgeſchlagen, und ihm 
gegenuͤber ſteht der von Dr. Bainbridge in Vorſchlag 
gebrachte Oberſt Evaus. Obgleich die Wahl erſt um 
1 Uhr anfing, fo hatte ſich doch ſchon fruͤh um 10 
Uhr eine große Volksmenge auf dem Wahlplatz ein— 
gefunden. Oberſt Evans und ſeine Freunde wurden 
mit dem größten Jubel empfangen. Beim Abgange 
der Poſt war der Bericht über die in der Verſamm⸗ 
lung gehaltenen Reden noch nicht eingetroffen. Dr. 
Bainbrigde hatte zuerſt einen Vortrag zu Gunſten 
des Oberſt Evans begonnen. 

Vorigen Sonnabend ſegelte der „Lord Cochrane“ 
bei gutem Winde mit 520 alten und gut equipirten 
Franzoͤſiſchen Truppen an Bord, von den Dünen nach 
Porto ab. Eine andere aus ungefähr 600 Mann 
beſtehende Expedition nach demſelben Orte liegt in 
Oſtende zum Abſegeln bereit, und Don Pedro's Agen⸗ 
ten werben fortwährend neue Rekruten an. 

x Tunis, den 12. April. 

Drei Sacdiniſche Fregatten, welche aus Genua 
hier ankamen, hatten Seitens a Regierung den 
Auftrag, dem Dey als guͤtliches Ausgleichungsmittel 
für den Sr. Maj. dem Könige von Sardinien wis 
derfahrenen Inſult den Vorſchlag zu thun, in allen 
Feſtungen die Tuͤrkiſche Flagge herabzullaſſen und die 


Sardiniſche aufzuziehen, und fie mit 100 Kanonen⸗ 
ſchuͤſſen zu begrüßen. Der Dey hat dieſen Vorſchlag 
abgelehnt, und der Kommandant der Sardiniſchen 
Expedition hat ſeine Regierung hiervon benachrich⸗ 
tigt. Die Schiffe bleiben noch hier. 

Bosnien, vom 23. April. 

Der Rebellenhaͤuptling Muhamed Bei Bißcolvied 
hob vor einigen Tagen die Belagerung der Feſte 
Oſtroſſacz auf, indem die Beſatzung ſich, trotz det 
wiederholten Aufforderung, zu keiner Kapitulation 
verſtehen wollte, und er auch kein ſchweres Geſchuͤtz 
hatte, um die Feſte beſchießen zu koͤnnen. Die Gut⸗ 
geſiunten fingen alſo an, neue Hoffnung zu fchöpfen 
und man erwartete mit Zuverficht den ſchon oft an⸗ 
gekündigten Succurs von Seiten des Veziers. Aber 
leider entſprach der Erfolg keinesweges der geſaßten 
Hoffnung. Die Soͤhne des beruͤchtigten Haſſan Aga 
Pecbky, Daud und Huſſein Aga, welche im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre, ſammt dem Vater, zum Großvezier ab⸗ 
geführt wurden, und die man fuͤr todt hielt, kamen 
plotzlich in Pecsky an. Auf ihre Veranſtaltun fand 
am 19. d. M. zu Czaſin, im Lager des Muhamed 
Bei, eine gemeinſchaftliche Berathung ſtatt. Die 
Tuͤrken des Oſtroſſaczer und eines Theils des Krupaer 
Kapitanats ſchwangen in Folge derſelben die Fahne 
des Aufruhrs und eilten zu dem beſagten Rebellen⸗ 
haͤuptling. Da dieſer feine Schaar bedeutend vers 
ftäret ſah, ruͤckte er wieder gegen Oſtroſſacz vor, 
verdraͤngte die Albaneſiſchen Milizen aus der Vorſtadt 
in die Citadelle, beſetzte alle Zugaͤnge, ſchnitt jede 
Communikation mit dem Waſſer ab und ließ eine 
Menge Sturmleitern machen. — Die Beſatzung, 
welche ſich ohne Lebensmittel, ohne Waſſer und ohne 
alle Ausſicht auf einen baldigen Entſatz befand, war⸗ 
rete den Sturm nicht ab, ſondern zog am 21. d. M. 
ohne von den Rebellen beunruhigt zu werden, nach 
Kruppa ab. — Muhamed Bei verlegte unverzuͤglich 
darauf ſein Hauptquartier nach Oſtroſſacz. Man 
beſorgte ſtark, daß dieſer von den Rebellen errungene 
Vortheil, bei der herrſchenden Stimmung der Ges 
muͤther, ihre Parthei ſehr vermehren werde. — Die 
Bedruͤckungen und Erpreſſungen, denen das Landvolk, 
beſonders die chriſtlichen Unterthanen, bei dieſen ins 
neren Fehden, und bei der eingeriſſenen Anarchie, 
ausgeſetzt ſind, gehen uͤber alle Beſchreibung. — Nur 
die baldigſte Herſtellung und Begründung der Macht 
und des Anſehens der rechtmäßigen Regierung könnte 
die Drangſale und das gaͤnzliche Verderben abweh⸗ 
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ren, Haben wir aber, fo wie die Sachen ſtehen, 
Ausſichten dazu? 
Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau, vom 3. Mai. Geſtern feierten die 
freiwilligen Krieger des Jahres 1813 den zwanzig⸗ 
jaͤhrigen Gedaͤchtnißtag ihrer erſten Schlacht. Mehr 
als 200 Kameraden, zum Theile aus den entferute⸗ 
ſten Gegenden der Provinz, verſammelten ſich gegen 


Mittag im Garten des Logenhauſes in der Antenicns 
ſtraße. Das Zuſammenfinden fo Vieler, die damals 
vereinigt waren fuͤr einen Zweck auf Leben und Tod, 
die ſeitdem ihr verſchiedenes Geſchick zerſtreut und 
entfremdet hatte, bot der erhebenden Caan man⸗ 
nichfaltige dar. Die Ordnung des Feſtes war durch 
einen in ſoldatiſcher Sprache abgefaßten Parole-Be⸗ 
fehl vorgeſchrieben. Als die Mannſchaft derſammelt 
war, wurde in den Feſtſaal gezogen. Dieſen hatten 
kunſtfertige Freiwillige ſinnvoll ausgeſchmuͤckt; er ſtellte 
ein großes Zelt dar; dem Eingange gegenuber eine 
Waffenſaͤule, deren Schaft gebildet aus einem er⸗ 
oberten Geſchüͤtze (der öpfuͤndigen Kanone la Ne- 
ride, gegoſſen von Berenger in Douay im Jahre 
1813, und in deinſelben Jahre von den Preußiſchen 
Kriegern genommen). Ringsum Waffen aller Trup⸗ 
pentheile; oben des Koͤnigs Bruſtbild mit dem Lor⸗ 
beer bektaͤnzt, und darunter, als ein unſchaͤtzbares 
Kleinod, Bluͤchers Degen, den er im Felde gefuͤhrt, 
und deſſen Ueberlaſſung die Geſellſchaft der Guͤte des 
Kommandanten dieſer Stadt, Herrn General von 
Strantz — dem ehemaligen Adjutanten des alten 
Helden — verdankte. Zu Seiten der Trophaͤe waren 
die Namen der tapfern Heerführer aus jener Zeit, ſo 
wie des Fuͤrſten Staatskanzlers, und rings an des 
Zeltes Waͤnden die der wichtigſten Schlachten und 
Gefechte, in denen das Preußiſche Heer ſiegreich ge⸗ 
ſchlagen, mit paſſenden Verzierungen angebracht. Ueber 
des Koͤnigs Bildniß ſchwebte Preußens Adler, den 
Wahlſpruch der Verſammlung „Gott und dem Koͤ⸗ 
nige treu“ empor tragend. 
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Wohlthätig keit. 


emer. L. 3 Thlr., vom Fräulein Sch. 

rn. R. K. und Gattin 1 Thlr., vom Hrn, F. K. 12 

cheffel Kartoffeln. — Bei dem Hrn. Buͤrgermeiſte 
Gem zu Gollnow: in der Stadt Gollnow gefammelt 14 
Thlr. 26 for. 3 pf. und 10 Scheffel Kartoffeln, Erb⸗ 
paͤchter Gr. 2 Brode u. 1 Jacke, Hr. Pred. B. zu B. 
1 Schfl. Roggen, Gemeinde Kattenhoff 1 Thlr. 20 ſgr., 
Gemeinde Barfußdorf 1 Thlr. 15 ſgr., Gemeinde Mars⸗ 
dorf 9 Schfl. Hafer. — Durch den Hrn. Intendanten 
Haſſe zu Naugardt colligirt: von den Gemeinden Cri⸗ 
witz 1 Thlr. 25 ſgr., Graͤwenhagen 1 Thlr. 20 ſgr., Fans 
ger 1 Thlr., Gr. Sabow 15 far. 6 pf., Retztow 1 Tylr. 
4 ſor., Friedrichsberg 19 for. 6 pf., Schnittriege 18 fgr., 
Gidwenbrück 27 ſar., Carzig 1 Thlr., Strelowhagen 1 
Thlr., Wismar incl, Gut 2 Thlr. 20 far. 6 pf., Wol⸗ 
how 1 Thlr. 25 ſgr., Minten 1 Thlr. 10 for, Gr. La⸗ 
ſtikow 1 Thlr. 5 soc., Trechel 3 Thlr. 13 for.» Grußlatz 
10 ſor., Zickerke 15 far., Schwarzow 1 Thlr. 18 far. 6 pf., 
Nothenfier 27. ar. 6 pf., Damerow 1 Thlr. 5 [r. 6 pf., 
Pagenkopf 1 Thlr. und von den Gemeinden Zampelha⸗ 


en, Pfiugrade, Neuendorf, Walsleben, Wittenfelde, 
agenkopf, Falkenberg u. Hohenſchoͤnau 32 Schfl. Ger 
rede und 57 Schfl. Kartoffeln. — Aus dem biefigen 
Amtebezik find ferner eingegangen: von den Gemeinden 
Arlsbach, Kuhblanck, Neeckow, Belkew, Neumark, 28 
Schl. Getreide u. 31 Schock Stroh, von Bahrenbruch 
71 Pblr., Gr. Serhienchal 3 Thlr., Gr. Chriſtinenberg 
1 Ihlr. 2 far. 2 pf., Höckendorff durch Hrn. Leykam 
5 Thlr., Hintzendorff 3 Thlr. 17 far. — Ueberhaupt 
find eingefommen 123 Thlr. 12 jgr. 11 pf., 151 Schfl. 
Getreide, 171 Schfl. Kartoffeln, Kleidungsſtücke, 2 Brode 
und 41 Schock Streh. 
„Im Namen der Unterſtützten bringe ich hiermit den 
gütigen Gebern und Sammlern den innigſten Dank. 
Friedrichswalde, den 8. Mai 1833. Homann. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Es iſt nun vollſtändig erſchienen und an alle deutſche 
Buchhandlungen verſendet: 
Spaniſch⸗Deutſches und Deutſch-Spaniſches 
Taſchenwoͤrterbuch. 

Nach der neueſten, ſeit 1815 von der Spa⸗ 
niſchen Akademie ſanktionirten Orthographie 
von C. F. Franceſon. 

2 Baͤnde (102 Bogen), geheftet. 


Leipzig, bei Friedr. Fleiſcher, 1833. 
Preis 3 Thaler. 

Obſchon dieſes Woͤrterbuch nur den beſcheidenen Na⸗ 
men eines Taſchenwoͤrterbuches trägt, fo kann man es 
doch unbedenklich als das neueſte und vollftändigfte 
der exiſtirenden ſpaniſchen Wörterbücher betrachten, wel⸗ 
ches dadurch, daß man darin zum erſtenmale der neuen, 
jest durchaus in Spanien gebräuchlichen Or⸗ 
REN gefolgt ift, ſchon bedeutende Vorzüge vor 
allen andern hat, deren weitere zu erörtern man ruhig 
der firengften Kritik überläßt. Der Verleger hofft, daß, 
da er das Seinige durch ſchoͤnes Papier, Druck und ſehr 
wohlfeilen Preis gewiß redlich erfüllt hat, man ihn auch 
Aae für die ſehr bedeutenden Koſten durch eine rege 

heilnahme von Seiten des Publikums entſchaͤdigen wird. 
Ein Worterbuch einer fo klafſiſchen Sprache als die ſpa⸗ 
niſche iſt, gehört in die Bibliothek eines jeden Gebildeten. 


Vorſtehendes Werk iſt zu haben in der Nicolai⸗ 
ſchen Buch- und Papierhandlung 
in Stettin. 


Bei F. H. Morin (gr. Domſtraße No. 797, im 

ehemal. Poſtlokale) iſt zu haben: 
Ruggieri's praktiſcher Unterricht in der 
Feuerwerkerkunſt 
für Dilettanten und angehende Feuerwerker. Oder voll⸗ 
ſtändige Anweiſung, alle Arten von Land⸗, Waſſer⸗ und 
Luftfeuerwerken, ſowie auch Seusemsente zu Luftballons, 
auf Theatern und zu Kriegsbedlefniſſen zu verfertigen, 
aufzuftellen und abjubrennen. Bearbeitet von Fr. F. 
Hartmann. Mit 29 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 
1 Thlr. 15 ſgr. 


Verbindung. 
(Berfpäter.) Meine eheliche Verbindung mit Eleo⸗ 
nore Schuler zeige Freunden und Verwandten hier⸗ 
durch an. Carl Maeder, Brauerei-Beſitzer. 


Todesfall. = 
Heute Morgen um 4 Uhr entriß uns der unerbittliche 
Tod unſere innigſt geliebte Pflegemutter und Schwieger⸗ 
mutter, die Frau Majorin von Brederlow, gebornen 
von Ro ſenſtaͤdt. 
Tief betrübt widmen dieſe Anzeige allen Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, 
5 die Hinterbliebenen. 
Podejuch, den 13ten Mai 1833. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Zu Reiſemänteln empfehle bedruckte u. gemufterte 

Citcaſſiennes und ebendergleichen Merinos. 
einrich Weiß. 

N ELLE EN ES ES ET SL LE EEE EEE EZ n 
? Mir erhielten fo eben, nebſt mehreren anderen fei- 
2 nen, weißen, baumwollenen Wagren, eine Parthie ; 
? ſehr feiner weißer Kleiderzeuge, quarirt und geſtreift, ; 
7 Wi u rein — — welche wir zu den allerz 
3 billigſten Preiſen empfehlen. 

; J. F. Meier & Comp., 
breite Straße No. 413. 
NSN eren IE SIE Zn 
TR 
: Unſer Lager von Stickereien iſt durch mehrere neue; 
7 Sendungen auf's Beſte ſortirt, und empfehlen wir : 
2 die modernſten Sachen darin in größter Auswahl zu : 
# aͤußerſt billigen reifen. Desgleichen empfehlen wir? 
: echte und unechte Blonden, ſchwarze und weiße Blon⸗ $ 
7 dentücher und Schleier, fo wie auch weiße und grüne : 
+ Flor⸗Schleier. J. F. Meier & Comp., 5 
2 breite Straße No. 413. % 
ET TE ET ET TE IE I mn 
Die Modes und Schnittwanrens Handlung 
von S. Mart .. & Comp., 

5 Kohlmarkt No. 429, 
iſt durch jüngſt verfloſſene Leipziger Meſſe wieder mit den 
neueſten Artikeln verſehen, und empfiehlt ſie unter andern 
Muslin zu Kleidern von 123 fgr., Kleider-Cattune in 
hell und dunkel, ganz geſchmackvoll von 4 ſgr., Jaconet 
von 7 for. und Gingham von 4) for. an. 
ber 8 r 
in neueſter Fagçon, von gr. an, empfehlen 
* S. Imberg & Comp. 


EF 


or 
wirt 


2 ie Tuch⸗ Handlung 2 
= von 8 ; 2 
2 J. B. Bertinetti, 2 
2 Geer ieße uh Na, 166, 2 
z empfiehlt ihre, durch bedeutende Sendungen aus den } 
? beſten Niederlaͤndiſchen Fabriken verſchoͤnerte, reiche 2 
2 haltige Auswahl in ſchwarzen u. blauen, fo wie in den £ 
„ modernſten Farben, Tuchen und Cafemire, zu Rök⸗ $ 


2 ken und B 
2 nung die billigften Preiſe. 5 
* 


ET ET TEE TE SE EEE EEE ES EEE SE LEE en 
Von den wegen Schönheit und Dauerhaftigkeit fo & 
ſehr beliebten Franzöſiſchen und Hanauer Filz⸗Huͤten & 
erhielt eine große Sendung in ſchwarz und grau und & 
neueſten Formen. Er 
Auch habe ich jederzeit verräthig ganz vorzüglich 
ſchoͤne Velpel⸗Hüte, vom beſten Mailaͤndiſchen Vel⸗ 
pel, und empfehle dieſe fo wie erſtere zu ſehr billis & 
gen Preiſen. J. B. Bertinetti. 2 
eek 
Herren-Hüte und Mützen, 
Platina-Feuermaſchinen 
empfing und empfehle ich eine reiche Auswahl. 
Heinr. Schultze, Grapengießerſtraße No. 169. 
Z u auten H 
empfehlen wir Nägel in allen Sorten, Rohrdraht, 
FTenſterbeſchlage, Stuben⸗ und Kammerthürs 
Schloͤſſer, meſſingene Drücker, Schilder und 
andere dazu gehörende Gegenſtaͤnde in beſter Waare zu 
den ſtets niedrigſten Preiſen. 
G. C. Schubert & Cemp., Heumarkt No. 48. 
Gutes weißes Fenſterglas empfiehlt zu billigen Preiſen 
J. C. Malbranc, am Roßmarkt No. 708. 
Neuer Rigaer Säe-Leinsnamen, billigst bei 
Ernst Christ. Witte, Speicherstrasse No. 68. 
Bromberger Roggen-Kleie zu heruntergeſetzten Preiſen, 
Wicken, Hafer, Gerſte, guter Weitzen, desgleichen aus⸗ 
geklapperter, Futter⸗ und Koch⸗Erbſen, Rigaer Leinſag⸗ 
men, ſehr billig; Sack⸗Leinewand, vorzüglich zu Woll⸗ 
ſaͤcken paſſend, Sack-Zwillich und fertige Saͤcke aller 
Art, bei 3 Carl Piper. 
Meſſinaer Apfelſinen und Citronen, Magdeb. Anis, 
Kümmel und Brannroth, bei C. F. Buſſe. 
Ein tuͤchtiges Wagenpferd, 5 Su 6 Zoll groß, ſteht 
zu verkaufen. Naͤheres Heumarkt No. 20, im Laden. 
Zwei braune Wagenpferde mir Blaͤſſe und ſonſt Wich 
gezeichnet, 2 bis 3 Zoll hoch, ſtehen ſogleich zum Ver⸗ 
kauf große Oderſtraße No. 7, wo ſich Kaufluſtige ein⸗ 
finden wollen. 
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Wohnungs- Veränderung. 


Meine Tuch⸗Appretir- und Decatir- Anftalt, fo wie 
auch Schoͤns und Seidenfaͤrberei und Druckerei, ift von 
der kleinen Papenſtraße nach dem Roͤdenberge Ne. 2⁵¹ 
verlegt. Nn e 1 

Ich danke einem hieſigen und auswärtigen geehrten 
Publiko für das mir bisher geſchenkte ſchaͤtbare Zutrauen, 
und bitte, mich recht fleibig in meinem neuen Lokale mit 
einem guͤtigen Beſuche zu beehren; ich werde, wie immer, 
ſowohl in meiner Appretir⸗Anſtalt, wie auch in der Faͤr⸗ 
berei und Druckerei, die beſte und billigſte Arbeit liefern; 
ferner beſchaͤftige ich mich fortwährend mit dem Waſchen 
der Merino⸗Kleider, Tücher und Shawls in allen Far⸗ 
ben, wie auch mit dem Moiriren der ſeidenen und wol⸗ 
lenen Sophabezüge. Ich werde gewiß jeden mich Be⸗ 
ehrenden auf das ſchnellſte befriedigen, welches ich auch 
kann, diewril bei mir Färberei und Appretur täglich in 
Beſchaͤftigung ſind; ich bitte daher um gütigen Zufprudh. 

tettin, den loten Mai 1833. 
„W. Wagener junior, 
Tuchbereiter⸗Meiſter, Schoͤn⸗ und Seidenfaͤtber. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs-Geſuche. 


Jemand, der die Deſtillation gründlich verſteht, findet 
ſogleich ein Unterkommen; wo? weiſet die Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition nach. 

Ein junges, wohlgebildetes Madchen, von guter Fa⸗ 
milie, wünſcht zu Michaelis dieſes Jahres als Erzieherin 

lacirt zu werden. Sie beſitzt alle hiezu erforderlich wiſ⸗ 
enſchaftlichen Kenntniſſe, und vereinigt mit der Muſtk 
das angenehme Talent des Geſanges. Nähere Auskunft 
r En in der Schul- und Penſions⸗Anſtalt der Geſchwi⸗ 

er Calebow, Papenſtraße No. 452. 

Ein Burſche, der Luſt hat die Tuchbereiter-Profeſſion 
ju erlernen, kann unter annehmlichen Bedingungen ſo⸗ 
gleich bei mir unterkommen. Wagener junior, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
das, auf den Pomerensdorfer Anlagen belegene, vormals 
Woͤrkeliusſche Haus und den Garten zur Aufnahme von 
Gaͤſten eingerichtet habe, und beehre mich, 

Ein hochachtbares gebildetes Publikum 
zum recht oftmaligen Beſuche gehorſamſt einzuladen. 

Ich werde nicht allein fortfahren, den ſchon durch 
natürliche Lage ſehr beguͤuſtigten Garten durch neue zweck⸗ 
maͤßige Einrichtungen zur Beluſtigung immer geeigneter zu 
machen, ſondern Jeden mich Beſuchenden auch durch 
freundliche, prompte und billige Bedienung in Getraͤnken, 
kalten und warmen Speiſen (letztere auf gefaͤllige vor- 
berige Beſtellung) zufrieden zu ſtellen ſuchen. 

Um auch Einem hochachtbaren Publikum das Bequeme 
und Angenehme einer Waſſerpaxtie zu verſchaffen, werde 
ich dafur forgen, daß an heitern Tagen, vom Sonntag ab, 
in der Haveling des Nachmittags die noͤthigen Bote liegen. 

Pomerensdorfer Anlage No. 19, d. 10. Mai 1833. 

a Carl Dobrin. 

Als Stadt⸗ Hebamme beftärigt, empfehle ich mich in 
dieſer Eigenſchaͤft einem hochachtbaren Publiko ganz er⸗ 

ebenſt, mit der Verſicherung, daß ich es ſtets für meine 

Lelligſte P icht halten werde, einer jeden mich mit ihrem 

Zutrauen Beehrenden, mit der größten Achtſamkeit und 
iebe zu bedienen. Wilhelmine Heidemann, 

. wohnhaft in der Baumſtraße No. 1004. 
Es iſt die auf dem legten Fahrmarkte beſtellte feinſte 
taͤrke ꝛc. bereits angekommen, und kann daher zu jeder 

Zeit in der kleinen Domſtraße No. 684 von den keſp. 
eſtellern in Empfang genommen werden. 

Mit den Poſten zuruͤckgekommene unbeftellbare Briefe: 

1) Wittwe Grützner in Creuzburg, 2) Schäfer Grune⸗ 
berg in Klütz, 3) H. Neimarus in Stralſund, 4) Pros 
tokollführer Buſſe in Schievelbein, 5) Mühlenmeifter 
Spielberg in Wardin, 6), Bezirks Feldwebel Nering in 
Garz, 7) Juſtü⸗Amtm, Nürnberg in Grabow, 8) Eigen⸗ 
tbiimer Bartels in Grünenhoff, 9) Fram Pruskowsty in 
Hamburg, 10) C. B. Kuntze in Hirſchberg, 11) Buͤr⸗ 
germeiſter Liſt in Pyritz, 12) Schauſpieler Denp in Ha⸗ 
velberg, 13) & Boyn in Stargard, 14) Idroſewsky in 
Berlin, 15) Demoifelle Brand in Stargard, 16) Hey⸗ 
mann Seelig Cohn in Schwerin. 

Stettin, d. 12. Mai 1833. Ober⸗Poſt⸗ Amt. 


Schiffs⸗Nachtichten. 
Angekommen in Swinemünde am 9. Mai: 
Joh. Beilcke, Oekonomie, v. Pernau m. Leinſaat. 
Am 10. Mai: 2 
Carl Gencke, Triton, 
oh. Hagen, Johannes, 
F. D. Mantey, Maria Friederika, 
Schuchhard, Gneiſenau, 
„G. F. Ruth, Henriette, 
Am 11. Mal: 
C. J. Woller, Union, v. Bordeaux m. Wein ic. 
J. C. Wolter, Johanna, v. Rotterdam m. Hering. 
22 Poyer, Favorite, v. Trieſt m. Stückgut. 
E. W. Goddard, Jaſon, v. London m. Stückgut. 
Am 12. Mai: 
. P. Tode, Lena, v. Bergen m. Hering. 
. W. Abel, Kronprinz Oscar, v. Chriſtianſand m. dito. 
Abgegangen am 9. Mai: 
Mich. Finck, Ferdinand, n. d. Oſtſee m. Ballaſt. 
H. Damlos, Heinrich, n. Holſtein m. dito. 
E. F. Haack, Hoffnung, n. Petersburg m. Stückgut. 
P. R. Maßmann, Emma, n. Amſterdam m. Roggen. 
Am 10. Mai: 
C. Völgert, Hermine, n. Amſterdam m. Roggen. 
Am 11. Mai: 5 
M. F. Erdmann, Boot No. 30, n. Cöslin m. Stückgut. 
C. Finger, Friederika, n. Colberg m. Kalkſteinen. 
J. J. Finck, Lina, n. Petersburg m. Erdtoffeln. 
D. Anderſon, Eintracht, n. Lübeck m. Spiritus. 
„Moͤller, Anne Helena, u. Norköping m. Ballaſt. 
J. Wetherall, Reynard, n. Wymouth m. Weitzen. 
. Krüger, Minerva, n. England m. Knochen. 
„ A. 8 Gertrude, n. Holland m. Heli. 
. G. Sap, Hendrika, dito dito. 


Fonds- und Geld- Cours. 
Brnzix, am 13. Mai 1833. 


v. Bordeaux m. 
Wein ꝛc. 


2 


(Preuss. Cour.) 
— 


Stants-Schuld scheine 497 | 964 
Preuss. Engl, Anleihe v. 1818 J 5 11044) — 
- - - v. 1822 5 1047 — 
- 2 F. 1830 492927 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — | 544 54 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 957 94; 
Neumärk. Int.-Scheine - do. [4 95 — 
Berliner Stadt-Obligationen ....] 4 904 — 
Königsberger do. ....1 4 — — 
Elbinger do. ih — — 
Danziger do. in Th. 1 — 362 — 
Westpreusa. Pfandbrr. 4 | 98 97 
har 57 Posensche Pfandbriefe. 4 — 984 
Ostpreussische do. 2 4\— ! 98 
Pommersche do. 405 104% 
Kur- u. Neumärkische do. «1 4 [105% 105# 
Schlesische 0. 14 — 100 
Rückst. Coup d. Kur- u. Neumarll— | 62 | — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. J — 63 — 
Holländ. vollw. Ducuten — 1814 — 
Neue do. de-. „ „„ 457 
Triedriehed ©... “oence. tat 
Dis conte 535 *** — 131 Fi 


Beilage 


Beilage zu No. 57. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 15. 


Offieielle Bekanntmachungen. 


Oeffentliche Rechenſchaft 
von den für die Louiſenſtiftung in Berlin eingegangenen 
Beitraͤgen im Jahre 1832. 

Mit Bezugnahme auf meine letzte oͤffentliche Rechen⸗ 
haft vom 25ſten April 1832, über vorſtehenden Gegen⸗ 
and, wird dem geehrten Publiko das Reſultat der Bei⸗ 

trags⸗Sammlung für das Jahr 1832 hierdurch vorgelegt. 

Empfangen und an den Verein in Berlin abgeräh 


habe ich: ä i 
1) aus dem Stettiner Regier.⸗Bezirke 132 Thlr. 15 far. 
120 10 


3 s Stralſunder = 5 . 
3) „ Kösliner 8 8 4 * Wr 
230 Thlr. 15 for» 


Abermals hat ſich unter den geehrten Theilnehmern 
eine bedeutende Einſchraͤnkung gezeigt, die ich um ſo auf⸗ 


richtiger bedauere, als die Louiſenſtiftung ihrem hohen, 


wohlthaͤtigen Zwecke von Jahr zu Jahr mehr entſpricht, 


auch fortdauernd ein armes Fraͤulein aus der are 


Pommern daſeldſt unentgeldliche Aufnahme und Ausbil⸗ 
dung erhält. Meine im vorigen Jahre gerhane Bitte, 
daß neue Theilnehmer ſich anſchließen möchten, kann ich 


daher nur mit der Bemerkung wiederholen, daß ich auch 


nach meinem Austritte aus dem Dienſte von Berlin aus 
das feit 21 Jahren geführte Geſchaft der Sammlung 
und Berechnung der Louiſenſtiftungs-Beitraͤge fortſetzen 
und Dis Einrichtung treffen werde, daß Niemand von 
den Beitragenden dadurch belaͤſtigt wird. 
Stralfund, den 25 ſten April 1833. 
gez. Dr. von Rohr, 
Koͤnigl. Regierungs- Praͤſident. 


Bekanntmachung. 


Es wird beabſichtigt, die Salz⸗Anfutzre von Stettin 


nach Gollnow und Stargard an den Mindeſtfordernden 
u verdingen. In Folge des dazu erhaltenen Auftrags 
abe ich zur Annahme der Gedore einen Termin auf dem 
Königl. Steuer⸗Amte zu Gollnow am Atem Juni d. J., 
Vormittage um 10 Uhr, angeſetzt, in welchem ſich dazu 
geeignete Unternehmer einfinden wollen. 


Die Bedingungen zum Ausgebot der Salz⸗Anfuhre 


von Stettin nach Gollnow und Stargard können vorher, 
und zwar von heute ab, 
1) in dem Geſchaͤftezimmer des Hrn. Magazin⸗In⸗ 
ſpektors, auf der, Oberwick zu Stettin, 
2) auf dem Koniglichen Steuer⸗Ame zu Gollnow und 
3) in dem Geſe 1 
Kleinftüber zu E 


1 e eingejehen werden. 
Stargard, den ten 


Mai 1833. 


Der Steuer⸗Rath Stael v. Holſtein. 


Die diefe der Baekledun E Chauffers@Bi 
e Lieferung der Bekleidung fur die } ⸗Waͤr⸗ 
ter auf den Suchen von Stettin bis zur Churmärkſchen 


Grenze, und von Stettin bis Paſewalk, beſtehend in 


Rocken, Mänteln, Beinkleidern, Hüten und Sticfeln ꝛc. 

ſoll dem wi ner enen in Tae übergeben werden. 
Hierzu iſt vor i 

Grabow No. 13, auf den 20ſten d. M., Vormittags 


rt 


immer des Salz- Faktors Herrn. 


em Unterzeichneten, in deſſen Wohnung 


10 Uhr, ein Licitations⸗ Termin anberaumt, zu welchem 
Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, da 
den Forderungen Tuchproben beigefügt werden müͤſſen, 


2 


damit die Königl. Regierung hiernach den Zuſchlag ers 
m- 


theilen kann; die näheren Bedingungen find bei de 
Unterzeichneten zu erfahren und werden in dem Termine 
bekannt gemacht. 
Grabow, den Sten Mai 1833. 3 
- Blaurock, Wege⸗Baumeiſter. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Im Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts befinden 
ſich nachſtehende Teſtamente, ſeit deren Niederlegung 50 
Jahr verfloſſen find, als: 127 

1) das, des Samuel Emanuel eden de 1715, 

2) das, des Ralhsverwandten Hartwig Niethards und 

feiner Ehegattin Dorothea Ellſabeth v. Koͤhnen de 


17193 
3) das, des Schuhmachers Gürgen Jindikens und 

ſeiner Ehefrau 1 Graͤner; r 
4) das, des Hrn. Burchard Heinrich v. Schmeling 

auf Streitz und Judenhagen: 5 4 
5) das, des Eenators Carl Fiſcher und feiner Ehe⸗ 

gattin; s 
6) das, des Amtmonns Carl Philipps Carohns; 

7) das, der Frau Adelheid Lueretin, geb. v. Wedel, 

verwittwete von der Born, de 17305 
8) das, des Johann Melchior Ernſtes de 17345 
9) das, der Frau Eſther Eliſabeth von Borck, ver⸗ 

witlwete von Kleiſt auf Dietersdorf, de 17445 
10) das, des Paſtors Johann Joachim Richter und 
und deſſen Ehegattin Auguſte Dorothea Catharina 
Colbergin de 1752. 2 8 
Indem dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird, werden die Intereffenten zugleich aufgefor⸗ 
dert, die Publikation der gedachten Teſtamente bei uns 
nachzufuchen. Dramburg, den 20, April 1833. 
Das Stadtgericht. 

Ueber das Vermoͤgen der * Kaufleute Edel und 
Jacobi und ihrer unter der Firma Edel & Compagnie 
Bier geführten Soeſetaͤtshandlung, iſt bereits durch die 
Verfuͤgung vom 12ten. Januar 1825 der Konkurs eroͤff⸗ 
net, das Verfahren aber ſpaͤterhin nicht fortgeſetzt, ſen⸗ 
dern erſt jetzt reaſſumirt und demzufolge ein General⸗Li⸗ 
quidations⸗Termin auf ; 

den Sten Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, 
vor unſerm Deputirten, Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Kreich, angefest worden, zu welchem die Gläu⸗ 
biger der genannten Gemeinſchuldner vorgeladen werden, 
um ihte Anſprüche an die Maſſe anzumelden und deren 
Richtigkeit nachuweiſen. Denjenigen, welche am perſön⸗ 
lichen Erſcheinen verhindert find, werden, in Ermangelung 
anderer ekanntſchaft, der Aktuarius Leitzke und Kal⸗ 
kulatur⸗Aſſiſtent Jahnke als Bevollmächtigte in Vor⸗ 
ſchlag Aae diejenigen Gläubiger aber, welche ſich in 
dem gedachten Termin weder in Perſon noch durch einen 
zuläſſigen? eoolmächigten melden, ſollen mit allen ihren 
Anſprüchen an die Maſſe durch ein gleich nach Abhal⸗ 


tung des Termins abzufaſſendes Praͤcluſſons⸗Erkenntniß 
ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
winemünde, den 20ſten Februar 1833. g 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt-Gericht. 


Subhbaftationen. 
Das in der großen Oderſtraße sub No. 71 belegene, 


zur Kaufmann Johann Gottlob Walterſchen Konkurs- 


Maſſe ‚gehörige Haus mit Zubehör, welches, ohne die 
dazu gehörige dee auf 18,000 Thlr. abgeſchaͤtzt, und 
geilen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haftenden 
Laſten und der Reparaturkoſten, auf 18,429 Thlr. 10 for. 
ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation \ 

den Aten Auguft, - 

den Aften Oktober, 

F den Aten Dezember, 8 
Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgerichte durch 
den Eh Juſtizrath Hanff öffentlich verkauft werden. 
Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken eingeladen, daß 
Taxe und Kaufbedingungen in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zufehen find, 

Stettin, den 30ſten April 1833. 
; Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Auktionen. 
Nachlaß⸗ Auktion. 

Im Auftrage des Koͤnigl. Hochlöblichen Ober-Landes⸗ 
gerichts ſollen Montag den 20ſten Mai c., Nachmittags 
2 Uhr, im Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Auktions⸗Lokale zuerſt 
eine werthvolle goldene Medaille, Silbergeſchirr, eine fils 
berne Taſchenuhr, eine Anzahl ausgezeichneter meerſchau⸗ 
mener Pfeifenköpfe mit ſilbernen Beſchlaͤgen; hiernaͤchſt 
aber eine Sammlung gut conditionirter Bücher, haupt⸗ 
880 Pai en Inhalts, öffentlich perſteigert werden. 
Das Bücher- Verzeichniß kann beim Unterſchriebenen zu 
jeder Zeit eingeſehen werden. 

Stettin, den 18ten Mai 1833. 

Reisler, Reifſchlaͤgerſtraße No. 119. 

Auktion, am Mittwoch den Löten Mai c., Nachmit⸗ 
tags praͤciſe 2 Uhr, über 
f 50 Tonnen Mindener Syrop, 

im Speicher No. 10 am Oderbollwerk. 
I 8 

Zum Verkauf von eichen Kloben⸗ Brennholz in dem 
Königl. Jatenicker Forſt, ſtehet ein Termin auf den iſten 

uni d. J., des Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im 

orſthauſe zu Rothemühl an, welches hiermit zur allge⸗ 
m , ee 

othemuͤhl, den öbten Mai 1833. 
Der Oberfoͤrſter Buchholz. 
San n en e h 

Im Königl. Püttſchen Forſt⸗Reviet foll eine Quan⸗ 
titaͤt kiefern 3“ Kloben-Brennholz, in geringeren und bes 
deutenderen Beträgen oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Hierzu iſt ein Termin 

auf den 24ſten Mal d. J., Vormittags von 10 —12 Uhr, 
im W. 9 beach 9 ee eingeladen 
werden. Puͤtt, den bten Mai 1833. 

Bechtold, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 


— 


Iz v k a u f. 
In dem Kinn, Forte Reviere Neuhaus ſtehen vom 


vor- und diesjährigen Einſchlage bedeutende Brennholz⸗ 
Quantitäten von Eichen, Büchen u. Kiefern Kloben⸗ u. ders 
gleichen Knüppelholz vorraͤthig. Zum öffentlichen Ver⸗ 
auf derfelben ſtehen Termine Vormittags 11 Uhr im 
Forſt⸗Kaſſen⸗Lokale zu Codram auf den 20ften Mai e. 
und den 17ten Juni c. an. 
Neuhaus, den boten Mai 1833. F 
Schroͤdter, Königl. Oberfoͤrſter. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Ich 5 0 mein in Bredow belegenes Etabliſſe⸗ 
ment No. 29, beſtehend in einem Wohnhauſe, Stallge⸗ 
bäude und Garten, aus freier Hand zu verkaufen oder 
das Haus zu vermiethen. 

f Verwittwete Dr. Lehmann. 


f Verpachtungen. 

Die der G. G. Stadt gehörige, in der hieſigen Trieb⸗ 
ſeer Vorſtadt belegene Waſſermuͤhle, die Kupfermühle 
enannt, ſoll mit dazu gehoͤrigen Aeckern, Wieſen und 
Forfmören auf 20 Jahre verpachtet werden, und iſt dazu 
ein Aufbots⸗Termin auf den 3o0ſten d. M., Vormittags 
11 Uhr, auf der Weinkammer hierſelbſt angeſetzt. Die 
Aufbots⸗ Bedingungen koͤnnen auf der Stadtkanzlei eine 
geſehen werden. ! 

Stralſund, am loten Mai 1833. Fr 

Verordnete zur Kämmerei biefelbft. 

Eine auf der Pommerensdoxfer Anlage belegene Gar⸗ 
ten = Paizele, ſoll auf dieſes Jahr in Pacht üͤberlaſſen 
werden. Termin zur Abgabe des Gebots ſteht auf den 
22ſten Mai c., Vormittags 9 Uhr, im Schuljeh = Amte 
auf der Pommerensdorfer Anlage an. 


Vermiethungen. 

Große Wollweberſtraße No. 574 ſind 2 Stuben und 
1 Kammer an einen einzelnen Herrn oder Dame zum 
Iſten Juni zu vermiethen. 

Die untere Etage meines Hauſes große Domſtraße 
No. 791, iſt zu Johannis dieſes Jahres mit auch ohne 
Pferdeſtall zu vermiethen. Auch iſt jetzt gleich ein Stall 
für 3 Pferde zur Vermiethung frei. 

Verwittwete Dr. Lehmann. 

Zum sten Juli sind in der Frauenstrasse No. 855 
Parterre, 4 Stuben, 1 Cabinet, 1 Kammer nebst 
Zubehör und Bodenraum zu vermiethen, 

Eine freundliche meublirre Stube und Kammer in 
der 1 Etage, iſt zum tſten Juni in der Langen⸗ 
brückſtraße No. 75 zu vermiethen. 

Am Roßmarkt. No. 702, iſt die 2te Etage, beſtehend 
aus 5 heizbaren Zimmern, heller Küche, Speiſekammer, 
Gemüſes und Hohkeller, eigenem Boden, Pferdeſfall zu 
4 Pferde, Wagen⸗Remiſe zu 2 Wagen zu vermiethen, 
ri kann auf Johannis oder zum Aften Oktober bezogen 
werden. ! 


Geldvertepr. 


Ein Kapital von 3500 Thlr. wird auf ein hieſiges 
Grundstück zur erſten und ſichern Stelle 1 8 
Naͤhere bei L. Primo, Fuhrſtraße No. 642. 

F 
vu e Sicherheit ausgeliehen werden. 

d 2 L. Primo, Fuhrſtraße No. 642. 


